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Sutler 58ertt Bom Wars Big ®ej. 1935.
Sut Saufe beg ©ontmerg fanb teilte ©ijjung ftatt, ba tr>ic£)ttge SErattan»

bert nidjt bortagen. Sagegen fanbert Wir eS nötig, burdj eine IßuBlitation in
allen folothurnifdjen Leitungen auf bie ©nquête aufmertfam su machen, einer»

feit? utn aüfättig weitere, Wiïïige Witgtieber ju werBen unb anberfeitg bie

Bisherigen an bie üBernommene SlttfgaBe jit erinnern, ttnfer SIftuar, fjerr
fjäggi in Süterfofen, Beforgte bieg Witte Sunt. @S melbeten fiel) nur 2 9ßer»

fönen, bagegen tonnte §err Sftggi fût ben untern SeBerBerg 3 ehemalige

ßeljrer alg Weitere WitarBeiter gewinnen.
SBeitereê bon SMang ift nidjt ju Berichten.

®emnächft wirb bie Sl'ommiffion einberufen, bie auch ein Qirtular an
alle WitarBeiter feftlegen wirb.

Sin alte Mitarbeiter richten mir bei biefer ©elcgenheit bie

bringenbe Söitte, uns menn mügtict) aud) 93ilber (ißi)oto§, SeicE)=

nungen) §it jdjicfen, ober un§ auf fotetje aufmertfam gu madjen.

Srn 9tnfd)luf3 an ben 93erid)t über unfere ©nquête mollen mir
auf ein â£)ntict)eê Unternehmen in granfreich Eitttmeifen. ®ort ift
al§ eine Slbteilung be§ Comité de l'Encyclopédie Française eine

Commission des Recherches collectives gebilbet mürben, beren

©efretör A. Varagnac ift. Siefe fiummifftuu l)at begonnen, bolt§=

funblidje Fragebogen herauszugeben, einen erften über ©etreibebau

unb Feuerbräuche unb einen jmeiten über „La Forge du Village".
Sie Mitarbeiter füllen bnrü) genaue Fra9etl jur ©djilberung ber

93räudje, ber Fuftanbe, be§ @lauben§ unb ber ©agen üeranlafjt
merben. 93ei ber SSerroertung be§ ©efammelten foil auef) bie

fartographifdje Sarftetlung üerfudjt roerben.

©nquête.
fragen ira& Qïîittoorten.

£ob.
612. SBic wirb bag ©terBen erleichtert?
3wi)chertflü!j> 9ib. ©immental: ©terfienbe follen nidjt unter Blauem

„tBettdjöltfdj" liegen, barunter fterBe fiel) nicht ring.

614. g inben Sefudje Beim ©terBenben ftatt?
Slphenjell i. £.: SSerwanbte unb SSetannte tommen auf StranfenBefudj

unb berfammetn fich Beim ©terBenben sunt gemeinfamen @eBet. grüljer War
eS auf bem Sanbe allgemein üblich, baß man bie weite 9iadjBarfcljaft jum
©terBen eitteS atngeljorigen rief (sont ©nb ruefe). igeute finb eg in ber Siegel
nurmehr SSerWanbte, bie Beim ©terBenben 58efudj machen. $ag Slugrufen beg

nahen ®obeg t'ommt heute nicljt meljr bor.
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Kurzer Bericht vom März bis Dez, 133S.

Im Laufe des Sommers fand keine Sitzung statt, da wichtige Traktanden

nicht vorlagen. Dagegen fanden wir es nötig, durch eine Publikation in
allen solothurnischen Zeitungen auf die Enquête aufmerksam zu machen, einerseits

um allfällig weitere, willige Mitglieder zu werben und anderseits die

bisherigen an die übernommene Aufgabe zu erinnern. Unser Aktuar, Herr
Jäggi in Lüterkofen, besorgte dies Mitte Juni, Es meldeten sich nur 2

Personen, dagegen konnte Herr Jäggi für den untern Leberberg 3 ehemalige

Lehrer als weitere Mitarbeiter gewinnen.
Weiteres von Belang ist nicht zu berichten.

Demnächst wird die Kommission einberufen, die auch ein Zirkular an
alle Mitarbeiter festlegen wird.

An alle Mitarbeiter richten wir bei dieser Gelegenheit die

dringende Bitte, uns wenn möglich auch Bilder (Photos,
Zeichnungen) zu schicken, oder uns auf solche aufmerksam zu machen.

Im Anschluß an den Bericht über unsere Enquête wollen wir
auf ein ähnliches Unternehmen in Frankreich hinweisen. Dort ist

als eine Abteilung des Ooiuits cls l'lliuLzwIopêà eine

à,? eoààs gebildet worden, deren

Sekretär A. ist. Diese Kommission hat begonnen,
volkskundliche Fragebogen herauszugeben, einen ersten über Getreidebau

und Feuerbräuche und einen zweiten über 6u Villa^s".
Die Mitarbeiter sollen durch genaue Fragen zur Schilderung der

Bräuche, der Zustände, des Glaubens und der Sagen veranlaßt
werden. Bei der Verwertung des Gesammelten soll auch die

kartographische Darstellung versucht werden.

Enquete.
Fragen und Antworten.

Tod.
612. Wie wird das Sterben erleichtert?
Zwischenflüh, Nd. Simmental: Sterbende sollen nicht unter blauem

„Bettchöltsch" liegen, darunter sterbe sich nicht ring,

614, Finden Besuche beim Sterbenden statt?
Appenzell i, L,: Verwandte und Bekannte kommen auf Krankenbesuch

und versammeln sich beim Sterbenden zum gemeinsamen Gebet, Früher war
es auf dem Lande allgemein üblich, daß man die weite Nachbarschaft zum
Sterben eines Angehörigen rief szom End rüefe). Heute sind es in der Regel
nurmehr Verwandte, die beim Sterbenden Besuch machen. Das Ausrufen des

nahen Todes kommt heute nicht mehr vor.
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615. 2Bo unît mie mirb bet Sote aufgebaprt? (fjimmer, S3anf,
SBre11, ©troff?)

®aboê»@Iariê (©rnubftnben) : ®er Sote mirb auf einem SBrefct in
einem fjimmer aufgebahrt.

SKeperlen (©ofotpurn): ®er Sote tourbe big bor Surgem noch nuf
2 S3än!e gefegt. SJtan fanb bann bag gu roh ui"3 ^9^ nun nuf e'ne

Bettartig zurechtgemachte iOiatrape in ber ©tube ober Siebenftube.

616. SfÖ i r b bagu ein SB r c 11 gebraucht? it n b mag gefepiept
nachher bamit?

Stppengett t. S : fßoep gu ©roßbaterg fetten fegte man bie Soten auf ein

BefonbereS SBrett „Eebrett" ober auef) „Stebrett" aufgebettet.
Stuf bem Sanbe mürben biefe Fretter außen am §aug oftmafg ange»

fchlagen. ©ic toaren fcpmatg bemalt ttnb mit gnfeprift bon Stamen unb Sifter
beg SSerftorbenen berfehen. fpeute fiept man nur noep gang bercingefte Er»

innerungggeiepen biefer 2Irt.

617. SBerben gur Erinnerung an ben Soten Sretter ober
Safefn aufgeftelft ober »gepängt, unb mo? 28ie fepen
fie au§ unb mag ftept barauf?

Sîûti t. 9lp. (®t. ©alten): 3Senn icp als Sînabe unbgüngfing bon Sippen»

geïï au§ über ©ggerftanben naep Sinti ging, fap icp an bereingeften, innerrpobifepen
.jjaufern außen über ber ©tube Seicpenbretter mit einer übergelegten ©tange
Befeftigt. ©ie gfiepen bem oberften SSrette eineg ©arges. Sie Siebe ging, eg

feien in bem Jgtaufe fo biefe Seilte geftorben, afg Seicpenbretter gu fepen feien.

§eute ift ber fBraucp berfepmunben.

618. §aben beftimmte SKenfcpen bie gäpigteit, Sobegfäfle
borauggufepen? SßaS für SJienfcpen? Unb mag fepen fie?

SBifpertcrminen (SBaHiS): Seilte, bie in ber £fuatember»SBocpe geboren
mürben, mollcn ben Sob borauêfagen tonnen, inbem fie nacptS poltern pßren
ober gelbe g-fecten auf ben §änben beïommen.

620. SBag mirb unmittelbar itacp Sobegeintritt borge»
nommen? (gn gimmer, §au§, ©tall?)

gmifcpcnflüp (Sib. ©immentaf): Siacp Sobegeintritt mirb in manepen

ipäufern noep fofort bag genfterffügeli geöffnet, bamit bie Seek au§ ber ©tube
entmeiepen tann. Sofort merben im SBinter bie S3ienen „geftört", fonft ftirbt
ber gange S3ienenftanb ab. Siacp bent Sobegeintritt, b. p. gmifepen Sob unb
33eerbigung, mirb bie SBopnung gepußt, gemafepen unb umg §aug perunt mirb
afleg in Erbnung gemaept auf ben Sag ber 33eerbigung pin.

S>aêlen (Slppengeff): gäffer im Seiter muß man abtfopfen, bamit ber

gnpalt niept berbirbt.
Epiquerez(Berne): Il faut arrêter l'horloge dans la chambre d'un mort.

©igriêmit (S3ern): SSenn femanb geftorben ift, fo mirb bie Seicpe ge»

mafepen. ©feicp naepper mirb aucp ber SBafferïeffef in ber Sîûcpe auêgefcpûttet,
ba man annimmt, bie Seele pabe fiep bor bem Slufftieg in ben §immel bort
ebenfaïïg gemafepen.

St. Imier (Berne): Autrefois, on retournait les glaces et on jetait les mets
entamés.
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615, Wo und wie wird der Tvte aufgebahrt? (Zimmer, Bnnk,
Brett, Stroh?)

Davos-Glaris (Graubünden): Der Tvte wird auf einem Brett in
einem Zimmer aufgebahrt,

Metzerlen (Solothurn): Der Tvte wurde bis vor Kurzem noch auf
2 Bänke gelegt. Man fand dann das zu roh und legt ihn nun auf eine

bettartig zurechtgemachte Matratze in der Stube oder Ncbenstube,

616, Wird dazu ein Brett gebraucht? und was geschieht
nachher damit?

Appenzell i, L : Noch zu Großvaters Zeiten legte man die Toten auf ein

besonderes Brett „Eebrett" oder auch „Rebrett" aufgebettet.
Auf dem Lande wurden diese Bretter außen am Haus oftmals

angeschlagen, Sie waren schwarz bemalt und mit Inschrift von Namen und Alter
des Verstorbenen versehen. Heute sieht man nur noch ganz vereinzelte
Erinnerungszeichen dieser Art,

617, Werden zur Erinnerung an den Toten Bretter oder
Tafeln aufgestellt oder -gehängt, und wo? Wie sehen
sie aus und was steht darauf?

Rüti i, Rh. (St, Gallen): Wenn ich als Knabe undJüngling von Appenzell

aus über Eggcrstanden nach Rüti ging, sah ich an vereinzelten, innerrhodischen
Häusern außen über der Stube Leichenbretter mit einer übergelegten Stange
befestigt, Sie glichen dem obersten Brette eines Sarges, Die Rede ging, es

seien in dein Hause so viele Leute gestorben, als Leichenbretter zu sehen seien.

Heute ist der Brauch verschwunden.

618, Haben bestimmte Menschen die Fähigkeit, Todesfälle
vorauszusehen? Was für Menschen? Und was sehen sie?

Visperterminen (Wallis): Leute, die in der Quatembcr-Wuche geboren

wurden, wollen den Tod voraussagen können, indem sie nachts poltern hören
oder gelbe Flecken auf den Händen bekommen,

626, Was wird unmittelbar nach Tvdeseintritt vorge¬
nommen? (In Zimmer, Haus, Stall?)

Zwischenflnh (Nd, Simmentalj: Nach Todeseintritt wird in manchen
Häusern noch sofort das Fenstcrflügeli geöffnet, damit die Seele aus der Stube
entweichen kann. Sofort werden im Winter die Bienen „gestört", sonst stirbt
der ganze Bienenstand ab. Nach dem Todeseintritt, d, h, zwischen Tod und
Beerdigung, wird die Wohnung geputzt, gewaschen und ums Haus herum wird
alles in Ordnung gemacht aus den Tag der Beerdigung hin,

Haslen (Appenzell): Fässer im Keller muß man abklopfen, damit der

Inhalt nicht verdirbt,
Bstostacrerstlloruo),' II kaut arrêter l'bnrlogo ckaiis la ebambro Run mort.

Sigriswil (Bern): Wenn jemand gestorben ist, so wird die Leiche

gewaschen, Gleich nachher wird auch der Wasserkessel in der Küche ausgeschüttet,
da man annimmt, die Seele habe sich vor dem Aufstieg in den Himmel dort
ebenfalls gewaschen,

87, Baler (IZorno).' àtrokois, ou retournait los glaeos ot onsotaitlos mots
entamés.
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621. SBte wirb bte Seidje gedeihet? unb gefdfmitdt? (IXriter
fdjieb g tu i f cf) e 11 M'inbcrit, üebigen unb ©erheirateten.)

Qtoetftmmen (Sern): gruffer würbe bie Seidfe mit bem §od)geit?ge»
Wemb Beffeibet, tjeute mit bent geterffeib ober bem Weiften Sotenlfemb.

Satin ((SrauBüitben): SJÏit ben fcfjönften Sïteibcrn be? Soten. 58i? bor
100 gaifren näfjte man fie in ein Seintuet).

Sen ©erheirateten legt man bie .Sp o et)ge i t§f C e ib e r an. SBenn g. S3, eine

grau im erften StinbBctt ftirBt, fdfmitdt titan fie and) mit beut SSrautïranje.

Qimmerwatb (Stern): Stirbt bie grau im SSodfenBett, fo muß man
ttjr Sdfuffe angiefjen im Sarg, Weit fie wanberu muff.

622. SBie wirb ba? Sotengimmer auëgeftattet?
Seterina (Öraubünben): gm Sotengtmmer Wirb aufgeräumt unb ber

Stieget berfdfteiert.

gitrftenau (©raubi'tnben): Sa? Sotengimmer wirb atter Se'foratiouen
(i|3t)ütograf)t)ien unb S3itber) entfteibet. Stufjerbem wirb auet) ber Spiegel mit
einem Srauerftor bcrfefjen.

623. SBer Beforgt SSafdfen unb Stntteiben ber SeiclfeV
©dfitpfart (Stargau): Sitte Siactjbarin Wäfdft bie Seiche mit Ëkidy

Waffer unb tjitft antteiben.

SaaStat (SBaltiê): S3eftimmte tßerfonen (2) Beforgen ba? SBafdfen mtb
Stn'tteiben ber Seidfe, bie auet) beftimmt finb at§ SBäctgter unb ©orBeter.

624. SBomit Wirb fie gewnfdfcn?
fpfäffifon (jfttridj): SieSeidfe wirb mit SBaffer gewafdjen. Sa? SBaffer

fd)üttet man in ben gaudfetrog.
Stuw, ©tn? (Stargau): SRit SBaffer ober aud) mit Sirfd), bajj bie

Seictjc ein Weigere?, frifrXjereS Stu?fet)eu Betjfttt.

625. SBa? gefd)ie£)t nadfher mit SBaffer, Sud) ic.?

Sîôtlifen (Stargau): Sa? Sud), mit Wetcffem ber Sote gewafdfen Würbe,
Würbe nod) bor wenigen gafjren bon gum StBergtauben neigenben Seuten um
einen Staunt gebttnben. SBenn ba? Sud) berfautt War, fo War bie? ein Qetdfen,

bag e? aud) mit bem Seidfnam im OjraBe fo Weit War.

626. ginbet eine £eid)enwad)e ftatt?
iOcatta?, Unter»®ttgabin (ßjrattbünben): ga. ©? fomrnen itt ber erften

9îad)t 9îad)Baren unb ©erwanbte, in ber gweiten Stacht entferntere ©erwanbte
unb Sefannte be? Soten gttr 2Bad)t.

(St)ant (Qitg): Sie SeidfcitWadfe Beforgt bie Sreifjigftbeterin. SiefctBe

Beforgte aud) bie ©intabung ber 9ladjöarfd)aft, wetclfe genau Begrertgt War,

gum fßfatterBetcn am ©orabenb be? S3eerbigung?tage?. ©? War ©ranci), bie»

fctBcit, fowie bie fd)oit anwefenbe ©erwanbtfdfaft, rcidjtidjft mit Speife unb
Sranï git Bewirten (SBein, SJtoft, ftirfdfmaffer).

627. SBcr fommt gur SBadfe?

Epi.querez (Herne): Les veillants sont en général des voisins, des amis.

Des hommes pour tin homme, des femmes pour une femme, des jeunes hommes

pour un jeune homme, des jeunes femmes pour une fille. On ne veille pas
les enfants.
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621, Wie wird die Leiche gekleidet? und geschmückt? (Unter¬
schied zwischen Kindern, Ledigen und verheirateten,)

Zweisimmen (Bern): Früher wurde die Leiche mit dem Hochzeitsgewand

bekleidet, heute mit dem Feierkleid oder dein weißen Totenhemd,

Dalin (Graubünden): Mit den schönsten Kleidern des Toten, Bis vor
166 Jahren nähte man sie in ein Leintuch,

Den Verheirateten legt man die Hochzeitskleider an. Wenn z, B, eine

Frail im ersten Kindbett stirbt, schmückt man sie auch mit dem Brautkränze,

Zimmerwald (Bern): Stirbt die Frau im Wochenbett, so muß man
ihr Schuhe anziehen im Sarg, weil sie wandern muß,

622, Wie wird das Tvtenzimmer ausgestattet?
Celerina (Graubünden): Im Tvtenzimmer wird aufgeräumt und der

Spiegel verschleiert,

Fürstenau (Graubünden): Das Totenzimmer wird aller Dekorationen

(Photographien und Bilder) entkleidet. Außerdem wird auch der Spiegel mit
einem Trauerflor versehen,

623, Wer besorgt Waschen und Ankleiden der Leiche?
Schupfart (Aargan): Eine Nachbarin wäscht die Leiche mit Kirschwasser

und hilft ankleiden,

Saastal (Wallis): Bestimmte Personen (2) besorgen das Waschen und
Ankleiden der Leiche, die auch bestimmt sind als Wächter und Vorbeter,

624, Womit wird sie gewaschen?
Pfüfsikun (Fürich): Die Leiche wird mit Wasser gewaschen. Das Wasser

schüttet man in den Jauchetrvg,
Auw, Sins (Aargau): Mit Wasser oder auch mit Kirsch, daß die

Leiche ein weißeres, frischeres Aussehen behält,

625, Was geschieht nachher mit Wasser, Tuch zc,?

Kölliken (Aargau): Das Tuch, mit welchem der Tote gewaschen wurde,
wurde noch vor wenigen Jahren von zum Aberglauben neigenden Leuten um
einen Baum gebunden. Wenn das Tuch verfault war, so war dies ein Zeichen,

daß es auch mit dem Leichnam im Grabe so weit war,

626, Findet eine Leichenwache statt?
Manas, ilntcr-Engadin (Graubünden): Ja, Es kommen in der ersten

Nacht Machbaren und Verwandte, in der zweiten Nacht entferntere Verwandte
und Bekannte des Toten zur Wacht,

Cham (Zug): Die Leichenwachc besorgt die Dreißigstbcterin, Dieselbe

besorgte auch die Einladung der Nachbarschaft, welche genau begrenzt war,
zum Psalterbeten am Vorabend des Beerdigungstages, Es war Brauch,
dieselben, sowie die schon anwesende Verwandtschaft, reichlichst mit Speise und
Trank zn bewirten (Wein, Most, Kirschwasser),

627, Wer kommt zur Wache?

/chm/nere- (üorno): Des veillants sont an -chabral (las voisins, clos amis.

Dos bommos pour un boinmo, (los tommes pour uno kommo, (los faunes bommes

pour un founo Iwinmo, «los founos tommes pour uno tillo. On no veille pas
los onkaiNs,


	Enquête : Fragen und Antworten [Fortsetzung]

